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Zusammenfassung 

Mais hat eine außerordentlich hohe Bedeutung für die wirtschaftliche Leistungs-
fähigkeit der deutschen Agrar- und Ernährungswirtschaft und ist zudem mittler-
weile zu einem prägenden Element unserer Kulturlandschaft in den ländlichen 
Gebieten geworden. Weitgehend unbemerkt von der Öffentlichkeit hat sich in den 
letzten Jahren jedoch eine Problematik im Maisanbau und darüber hinaus in der 
Landwirtschaft entwickelt: die Gefährdung der Bestände durch Mykotoxine.  

Mykotoxine als Stoffwechselprodukte von Schimmelpilzen bewirken im Mais u.a. 
Kolben- und Stängelfäule. Verfüttert an Tiere verursachen Mykotoxine wie Deoxy-
nivalenol (DON) und Zearalenon (ZEA) Leistungseinbußen in verschiedener Form. 
Auch beim Menschen können gravierende gesundheitliche Schädigungen auftre-
ten, wenn Mykotoxine aufgenommen werden. Deshalb hat die Europäische Kom-
mission auch Empfehlung zu Richtwerten für das Inverkehrbringen von mit DON 
und ZEA (und anderen Mykotoxinen) belasteten Futtermitteln ausgesprochen.  

Das Jahr 2014 hat gezeigt, dass zahlreiche der auf Mykotoxine analysierten Pro-
ben von Mais diese Richtwerte z.T. massiv überschritten haben: Konkret wären 
etwa 25 % der auf DON untersuchten Tonnagen untermengt nicht an Rinder ver-
fütterbar und sogar ca. neun von zehn Tranchen nicht an Mastschweine; bei ZEA 
wären die Verhältnisse ähnlich hoch: Etwa ein Drittel der Partien dürfte unver-
schnitten nicht an Milchkühe gehen und fast drei Fünftel nicht an Mastschweine, 
sollen die formulierten Orientierungswerte für Höchstgrenzen an DON und ZEA 
im Futter eingehalten werden. Die Situation des Jahres 2014 ist dabei keine be-
sondere: In verschiedenen Jahren zuvor gab es eine ähnliche Problemlage; zudem 
werden externe Faktoren wie der Klimawandel in der Zukunft zu einer Zunahme 
der Schimmelpilzinfektion unserer Ackerkulturen beitragen und somit die Heraus-
forderung eines angemessenen Umgangs mit Mykotoxinen wachsen lassen. 

Unterschiedliche Ansätze der Bekämpfung von Mykotoxinen stehen zur Verfü-

gung. In dieser Studie wird ein angemessener Pflanzenschutz mit Fungiziden, 
konkret mit Retengo®Plus, diskutiert. Dieses Pflanzenschutzmittel ist in der Lage, 

den Mykotoxingehalt im Mais deutlich zu senken: Für DON und ZEA im Körner- 

und Silomais sind beispielsweise Wirkungsgrade um 50 % dokumentiert. 

Gelingt eine solche Bekämpfung von Mykotoxinen nicht, sind entlang der agrari-

schen Wertschöpfungskette gravierende wirtschaftliche Probleme in einem einzel-
betrieblichen aber auch in einem gesamtwirtschaftlichen Kontext zu erwarten. Für 

Maisanbauer bleibt dann bei zu hoher Mykotoxinbelastung oft als einzig noch 

halbwegs lohnender Weg, die erzeugten und belasteten Partien an Körner- oder 
Silomais der bioenergetischen Verwertung zuzuführen. Die erzielte Marktleistung 

und die erwirtschafteten Deckungsbeiträge würden einbrechen; der Maisanbau 
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würde dann oft zu einem Verlustgeschäft. Im Gegensatz dazu würde der Einsatz 

von Fungiziden im Mais zu einer Sicherung und Verbesserung der wirtschaftlichen 

Verhältnisse beitragen können. 

Negative ökonomische Auswirkungen einer zu hohen Mykotoxinbelastung sind 
auch für Nutztierhalter offensichtlich. Schweinemäster und -züchter, die ohnehin 

mit hoch volatilen Märkten und oft geringen Gewinnmargen zu kämpfen haben, 

würden im konkreten Fall unter massiven Gewinneinbußen leiden. Dies dürfte 
nicht jeder Betrieb kurz- und schon gar nicht mittelfristig verkraften. Auch in der 

Milchviehhaltung würde sich die Problemlage verschärfen. Hierzu konnte im 

Rahmen dieser Studie gezeigt werden, dass selbst bei DON-Gehalten, die noch im 

Rahmen der Richtwerte liegen, einzelbetriebliche Verluste statt Gewinne zu ver-
zeichnen wären. Auch in der Geflügelmast sind negative ökonomische Konsequen-

zen zu befürchten. 

Weitere Akteure entlang landwirtschaftlicher Wertschöpfungsketten würden von 

einer zu hohen Mykotoxinbelastung betroffen sein. Biogasanlagenbetreiber hätten 

bisweilen mit einer geringeren Gasausbeute zu kämpfen, die so erwirtschaftete 
Marktleistung und der Deckungsbeitrag würden deutlich zurückgehen und der kal-

kulatorische Gewinn zur Deckung der Gemeinkosten massiv einbrechen. Dies hätte 

gravierende Auswirkungen für die Gesamtkapitalrentabilität einer solchen Anlage. 
Futtermittelhersteller müssten verstärkt in die Analyse und die Reinigung von an-

gelieferten Rohwarepartien investieren und ggf. Mykotoxinbinder einsetzen. Dies 

würde die Kosten für aus Mais hergestellten Futtermitteln um bis zu 20 % erhöhen. 

Aber auch die Ernährungswirtschaft kann betroffen sein. Gelangen Mykotoxine 
erst einmal in Nahrungsmittel, dann sind massive volkswirtschaftliche Verluste 

die Folge, die im Einzelfall schnell einige 100 000 oder Millionen EUR ausmachen 

können, gesamtwirtschaftlich aber auch in die Milliarden EUR gehen können. 

Die in dieser Studie aufgezeigten möglichen gravierenden wirtschaftlichen Prob-

leme einer zu hohen Mykotoxinbelastungen im Mais stehen im Kontrast zu der 
bislang nur unterschwellig wahrgenommenen Gefährdung wirtschaftlicher Stabili-

tät durch DON, ZEA etc. im Agrarsektor und darüber hinaus. Jede bekannte und 

zukünftige Technologie, die hilft, dieser Problematik Herr zu werden, ist im Rah-

men einer transparenten Güterabwägung zu beleuchten und zu bewerten. Dabei 
sind nicht nur Nutzen und Kosten der Anwendung von Technologien interessant, 

sondern auch Nutzen und Kosten der Nichtanwendung dieser Technologien. Vor 

diesem Hintergrund sind die mit dieser Studie vorgelegten Ergebnisse zu Myko-
toxinen im Mais und deren Konsequenzen als ein Baustein hin zu einer vollum-

fänglichen Diskussion von landwirtschaftlichen Prozessen und von Verfahren der 

agrarischen Wertschöpfungskette sowie von Auswirkungen unterschiedlicher Ge-

fahren auf diese Prozesse und Verfahren zu verstehen. 
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